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Porlomentarifc^er 6ommcr
Siefer rounderoolle, heifje
Sommer ift fo lieb und gut,
da(3 der 2ïïenfch in feinem Schroeifte

nur im 2Totfall fchaffen tut.

Sieferhalben alfo täte

nun bedauern jedes 2<ind

unfre hohen ßerren "Kâte,
die in Sern befchäftigt find.

Die KritiE der reinen üernunft:
das tt)olfsbergplafat

(Srtïit fuluriflifchcn Keimen)

Suturiftifch heifit oernünftig,
Sas ift klar roie Schmier und Schmer,
28ie man blöd bis dato klejte,
3eigen jetjt die 2Solfsbildèr.

Kubens, Kafael und Sürer,
(Bebt mal eure Ceinroand her!
Sarbtopf drüber! Kun, ihr ßerren,
Keufiert euch als Kritikèr!

gtalienifchem Salate
(Bleicht es fo oon ungefähr,
Oder Kannibalenful3e
Klettert der Gholerikèr.

San3roeib? Küben? Sonnenaufgang?
K3as es ift, ich rat' nicht mehr.
28enn ich drin nur m i dt erkenne!
Cacht der Sanguiniker.

Ohne 3roeifel ift's die 3ukunft,
Sie Sutura, ach, fei ber
So roird noch das Geben roerden!
Seuf3t der KTelancholikèr.

Klalt in Sarben oder anders,
Sem W. C. gereicht's 3ur Ghr',
Klir ift's rourfcht, mit Serlichingen
Grüfjt euch der Phlegmatiker.

*
Sie Kritik, das mufi ich fagen,
Sieht oom Brutto ab die Sara,
Und das Ketto ftimmt 3um ßeulen

Abraham a Santa Klara.

3m Sdjroeiße deines Tlngefidjtes
(Eischen hat in der Keligionsftunde oon der Kus-

treibung der erften Klenfchen aus dem Saradies
gehört. 2Sie fie nun am Kachmittag ihr Butterbrot
erhält, legt fie es forgfältig auf das Senfterfims und

beginnt eifrig auf und ab 3U laufen. Sabei hält fie
oon Seit 3U Seit inne und ftreicht mit der ßand
prüfend über die Stirne.

(Endlich fragt die Klufter, die neugierig 3ugefehen
hat: ßaft du nicht ßunger, Glschen?"

3a, doch, KTama."
K3arum iffeft du denn nicht?"
(Einen Kugenblick fieht Glschen nachdenklich oor

fich hin und meint dann:
Kun lauf ich noch dreimal hin und her, und

roenn ich dann noch nicht fchroitje, dann efi ich es
halt fo." ms.

Wabrbett"
2Benn du Sreck am Stecken haft,
Srech roie eine K5an3e bift.
Sann blüht dir noch ein ffiefchäft:
2Sühle im Serleumdungsmifl.

predige mit dem roüften Klaul,
28ie die KJelt oerdorben fei,
Clnd entblöfie, roeil das 3ieht,
Schroeinifch jede Schroeinerei.

Kühr' in jedem Sreck herum,
Safi er roeit das Gand durchftink',
Clnd oon allen Sinken bleibft
Su der faufaufauberfte Sink.

28er die 2Bahrheit fagt und fo,
Safi fi« nur als Stinkbomb' pufft,
Sas, du Gump in Solio,
3fl der allerärgfte Schuft. t. g.

Senn in diefen Sagen tagen
nenn' ich eine bittre 7lu%
die man bei oerderbtem 2ïïagen
immerhin oerdauen mufe

2Benn es nicht das Schickfal roollte.
da(3 man, mit oerdorrtem Slut,
allerdings nun tagen follte,
doch es meiftenteils nicht tut.

<Ein neues 6erum
Kn der fchroei3erifchen konfumgenoffenfehaftlichen

Sakultät rourde ein neues Serum entdeckt, oder beffer
gefagt ge3üchtet, roelches unter dem befcheidenen
Kamen Kll-ßeil-Serum" nun infofern in Kiirkfam-
keit treten roird, als fämlliche Schulkinder der Schroei3
damit geimpft roerden follen.

Siefe Kianipulation hat 3roar teilroeife Grblindung
3ur Solge, ifi aber trotjdem mit 3ubel und Begeiferung
3U begrüften, roeil fie anderfeits eine das Kolksroohl
ins ungeheuerliche fördernde © en o f f e n f ch a f t s -
S ü ch t i g k e i t heroorbringt, roie fie mit keinem andern
Kîittel 3U erreichen roäre.

Siefes Kll-ßeil-Serum", in fchönfier roter Sarbe,
roird oon genannter Sakultät jedem Cehrer gratis,
jedoch mit der Serpflichtung 3ur Serfügung geftellt,
dafi er damit in erfter Cinie fich felbft und, nach

erfolgter Qnfoierung, auch alle feine Schüler 3U impfen
habe.

Sas Grgebnis roird ein grandiofes fein und 3um
©Ian3punkt unferer Kulturepoche roerden.

3ur Klaffenherftellung diefes Serums find bereits
eigene Klühlen u. f. ro. im Betrieb und ein Grholungs-
heim für die Geimpften, mit allem ßotelkomfort der

Keu3eit, im Sau. Sie greife, das kann fchon jetjt
oerfichert roerden, find bei unübertrefflicher Ser-
pflegung bedeutend billiger als andersroo, roeil die

konfum-genoffenfchaftliche Sakultät, roie genügend
bekannt fein dürfte, ohne ©eroinn-Kbficht, und aus
purem Idealismus arbeitet.

Klit diefer Grrungenfchaft roird roohl für die

Schroei3 ein goldenes Seitalter angebrochen fein.
Çtrof. Sr. Knallprot)

Jim Ôrunnen rot dem CLore

flm Brunnen vor bem Höre,
Bei einem Cinöenbaum,
Da träumte man vor Seiten
Hoch feines Glückes träum.
Beut' ift es anöers vvorben,
3um Glücke braudDt man mehr,
Denn, nur von Glück ju träumen
Befriebigt nicht fo fer>r.

Drum fieht man heute wanbern,
ßinaus 3um Utogrunb"
Die Scbar ber armen Ceute,
Denn ihnen würbe kunb,
Daf3 bort ein Volksfeft wäre
(Dit viel flmüfemang,
Wobei man leictjt erfäufe
Der pflichten Caft unb 3wang.

£s bauert fieben tage
Unb fieben Dächte fort,
Unb von ben fchweren 3eiten
Ift nichts 3u fpüren bort.
(Doberne Rattenfänger
Die blafen Stück um Stüd*
Unb locken 3aubermäcbtig
Das Volk hinein ins Glück.

21nneli 28it)ig

3u teuer
Ka, 3a^°t)." meinte der Onkel, roie geht's mit

deinem Sran3öfifch?"
Gut! 28ir überfetjen jetjt folch hübfehe Sät3e

roie: Klein Onkel lägt nie meinen Geburtstag oor-
übergehen, ohne mir ein fchönes ©efchenk 3U machen.
Oder: Klein Onkel fchenkt

ßalt! mein 3un9e," unterbricht ihn der Onkel,
deine fran3Öfifchen Stunden roerden mir 3U teuer."

».

2Jlle Säle find nun öde,
roie der roärmfte 28üftenftrich ;

denn die ßerren laffen fchnöde
ihre Solitik im Stich.

Soll man diefes nun bejammern?
2kh, es tun ja ohnehin
diefe ßerren, fern den ^Kammern,
faft fooiel. roie jene drin. 2nQr,in Gaiader

Jum Järberftreif in 6afel
Sie Krbeiter roaren gan3 3ufrieden
Klit dem Cöhnlein, das ihnen roar befchieden;
Sie färbten und fdiufteten frifch und froh
ünd dachten roeiter nichts als: Gs ift nun mal fo."

Sa kamen aus Seutfchland her ihrer 3roei,
Sie fagten, dafi Sufriedenheit Klumpitj fei.
Clnd fie fprachen fo lange und fprachen fo gut,
Sis die Särber auf einmal gerieten in 2Sut.

Sie organifierten den Streik auf der Stelle
Und fchrieen, fie roären geroorden helle,
Sie roollten mehr Cohn, dafür roeniger fchaffen,
Sie machten, mit einem 28ort, nicht mehr die Kffen.

2Senn in der Sabrik ihr roie früher erfcheint,
28ird erhöht euer Cohn. Soch fo ift's gemeint:
Grft nehmt ihr die Krbeit fofort roieder auf,
Sonft laffen den Singen roir hall ihren Cauf."

So fprachen die ßerren. K5ir geben nicht nach,"
Kntroorten die Särber, es roär' eine Schmach."
Sie Seutfchen aber, die trollten fich fort
Clnd hetjen jetjt an einem anderen Ort.

Kls Sa3it ergibt die Kloral" fich daraus:
Schmeifit endlich die ßetjer 3um Cande hinaus!
Sie mäften bei ihrem ©eroerbe fich fett;
KJas roeiter gefchieht na, des kümmert fie net.

Bm.

Schüttelreime
3üngft kam, 3U freien meine Schroefter,
Gin ordinärer Schroeinemäfter.
3hm fagt' die ftol3e ßildegund:
Scher' dich 3U deiner ©ilde, ßund !" 21. et.

Unnötige Jurait
Ser kleine Seter mujj immer Saters alte Sachen

austragen, roas ihm oon feinen Schulkameraden
manchen Spott einbringt. Gines Sages fteht er an
der Klauer des Schulhofes und roeint bitterlich. Kach
dem Grunde gefragt, antroortet er fchluch3end : Sater
ift gegangen, um fich den Sart gan3 abnehmen 3U

laffen; jetjt roerde ich roohl noch feinen alten roten
Schnurrbart tragen müffen." 3.

6rett* (niebt Öcettl--) <Befang
Sie Sretter, die die Kîelt bedeuten.
Sind im Sheater nicht
Sie Sretter find es oor fo manchem
debitierten Kngeficht.

Schau um dich, bei fo manchem Sropfe,
Sen Kmt und 2Bürde 3iert,
Klerkft du : ein Srett oor feinem Kopfe,
Sas trägt der ungeniert.

Clnd überall hat er ©enoffen,
Ser braoe Siedermann,
Und einer fieht das Srett beim anderen
Soll Kührung an.

Sie find fo oon Katur oerbunden
Clnd bleibens alle3eit
Sen fetten ßerrn fchlägt keine 2öunden
©edankenftreit.

2Ser aber nicht oon diefer ©attung,
Ser geh' nach ßaus
Und löfch' in lieblicher Grmattung
Sein Cebenslämplein aus.

Gin Srett norm Kopf ift immer neuefte Klode
Und 3eitgemäfi und nett,
Sarum fing' ich 3um Schluffe meiner Ode:
ßeil dir, oorm Kopf du Srett! t. g.

parlamentarischer Sommer
Dieser wundervolle, beiße
Sommer ist so lieb und gut.
dasz der Mensen in seinem Scbiveiße
nur im Notsall scbassen tut.

Dieserbalben also täte

nun bedauern jedes Rind
unsre boben Zerren Räte.
die in Bern beschäftigt sind.

Vie îîritîk üer reinen Vernunft:
öas Wolfsbergplakat

lMil fulurlsllscnsn Reimen)

Suturistisck keiht vernünftig.
Das ist klar wie Sckmier unci Sckmer,
Wie man biöci bis dato klexte.
5Zeigen jeht ciie Wolssbildèr,

Rubens. Rafaël uncl Dürer.
Gebt mal eure Leinwand ber!
Sarbtops clrüder! Run. ibr Kerren.
Aeuhert eucb als Britikèr!

Itaiienisckem Salate
Gleicbt es so von ungefäbr.
Oder Banniboiensuize
Wettert cler Ckolerikèr.

Tanzweib? Rüben? Sonnenausgang?
Was es ist. icb rat' nicbt mebr.
Wenn icb clrin nur micb erkenne!
Lackt cler Sanguiniker.

Okne Zweifel ist's m'e Zukunft.
Die Sutura, ack, sei ber
So wircl nock clas Leben werclen!
Seufzt cler Melanckolikèr.

Ria» in Sarben ocier anders,
Dem î L. gereickt's zur Ekr'.
Mir ist's wursckt. mit Beriickingen
Grüßt euck cler Pkiegmatikèr.

Die Rritik. clas muß ick sagen.
5Ziek< vom Brutto ab clie Tara.
Und clas Retto stimmt zum Keulen

Im Schweiße deines flngestchtes
Elscken kat in cler Religionsstuncle von cler

Austreibung cler ersten Menscken aus ciem Paradies ge-
kört. Wie ste nun am Rackmittag ikr Dutterbrot
erkält, legt ste es sorgfältig auf das Senstersims und

beginnt eifrig auf und ab zu lausen. Dabei kält ste

von 5Zeit zu Zeit inne und streickt mit der Kand
prüfend über die Stirne,

Endiick fragt die Mutter, die neugierig zugeseken
kat: ..Kast du nickt Kunger, Elscken?"

Ia. dock, Mama."
Warum issest du denn nickt?"
Einen Augenblick stekt Elscken nackclenklick vor

stck kin und meint dann:
Run lauf ick nock dreimal kin und ker. und

wenn ick dann nock nickt sckwitze, dann est ick es
kalt so." ms.

Wahrheit"
Wenn du Dreck am Stecken kast.
Sreck wie eine Wanze bist.
Dann diübt dir nock ein Gesckäst:
Wükie im Berleumdungsmist.

Predlge mit dem wüsten Maul.
Wle die Welt verdorben sei.
Und entblöße, weil das zlekt.
Sckweinisck jede Sckwelnerei.

Rükr' in jedem Dreck Kerum,
Daß er weit das Land durckstink',
Und von allen Sinken bleibst
Du der sausausauberste Sink.

Wer die Wakrkeit sagt und so.

Daß ste nur als Stinkbomb' pufft.
Das, du Lump in Solio,
Ist der allerärgste Sckust. î. x.

Denn in diesen Tagen tagen
nenn' icb eine bittre Ruß.
die man bei verderbtem Magen
immerbin verdauen muß

Wenn es nicbt das Scbicksal wollte.
daß man. mit verdorrtem Blut.
allerdings nun tagen sollte.
docb es meistenteils nicbt tut.

Ein neues Serum
An der sckweizeriscken konsumgenossensckaftiicken

Sakultät wurde ein neues Serum entdeckt, oder besser

gesagt gezücktet, welckes unter dem besckeicienen
Ramen Aii-Keii-Serum" nun insofern in Wirksam-
keit treten wird, als sämtlicke Sckuikinder der Sckweiz
damit geimpft werden sollen.

Diese Manipuiation kat zwar teilweise Erblindung
zur Tolge, ist aber trotzdem mit Jubel und Begeisterung
zu begrüßen, weil ste anderseits eine das Bolkswokl
ins ungekeuerlicke fördernde G en o sse n sck a st s -

Tücktigkeit keroorbringt. wie sie mit keinem andern
Mittel zu erreicken wäre.

Dieses AII-Keil-Serum". in schönster roter Sarbe.
wirä von genannter Sakultät jeäem Lekrer gratis,
jedock mit der Berpsticbtung zur Verfügung gestellt,
daß er damit in erster Linie sicb selbst und. nacb

erfolgter Instzierung. auck alle seine Scküler zu impfen
kabe.

Das Ergebnis wird ein grandioses sein und zum
Gianzpunkt unserer Bulturepocke werden.

Zur Massenkerstellung dleses Serums sind bereits
eigene Mllkien u. s. w. im Betried und ein Erkoiungs-
keim sür die Geimpften, mit allem Kotelkomfort der

Beuzeit. im Bau. Die Preise, das kann sckon jeht
versickert werden, sind bei unübertressticker Ber-
pstegung bedeutend billiger als anderswo, weil die

Konsum -genossensckaftlicbe Sakultät. wie genügenä
bekannt sein dürfte, okne Gewinn-Absickt, und aus
purem Idealismus arbeitet.

Mit dieser Errungensckaft wird woki für die

Sckweiz ein goldenes Leitalter angebrocben sein.
Prof. Dr. «nalloroh

?lm Hrunnen vor üem Tore
5tm iZrunnen vor dem Hors,
IZei sinsm Lindenbaum,
Oa träumte man vor Zeiten
Nock seines Glückes krauln.
l?eut' ist es anders worden,
Zum (Zlücke braucht man mehr,
Denn, nur von Glück zu träumen
IZerriedigt nickt so sehr.

Drum sieht man heute wandern,
fzinaus zum Utogrund"
vie Schar der armen Leute,
Venn ihnen wurde kund,
Oatz dort ein Volksfest wäre
Mit viel Hrnüsemang,
Wobei man leicht ersäuis
vsr Pflichten Last und Zwang.

Ls dauert sieben Hags
Und sieben Nächte kort,
Und von den schweren Zeiten
Ist nickts zu spüren dort.
Moderne I^attentängsr
vis blasen Stück um Stück
Und locken zaubermächtig
vas Volk hinein ins (Zlllck.

Anneli Wihig

Zu teuer
Ba, Jakob," meinte der Onkel, wle gekt s mit

deinem Sranzösisck?"
Gut! Wir übersehen jeht solck küdscke Sähe

wie: Mein Onkel läßt nie meinen Geburtstag
vorübergeben, okne mir ein schönes Gesckenk zu machen.
Oder: Mein Onkel schenkt ."

Kalt! mein Junge," unterbricht ikn der Onkel.
deine sranzösiscken Stunden werden mir zu teuer."

Alle Säle sind nun öde.
wie der wärmste Wüstenstricb .'

denn die Herren lassen scbnöde
ibre Politik im Sticb.

Soll man dieses nun bejammern?
Acb. es tun ja obnebin
diese Zerren, sern den Rammern.
sast soviel, wie jene drin, mor,m Eàà

Zum Färverftreil? in öafel
Dle Arbeiter wareu ganz zufrieden
Mit dem Löbniein, das ibnen war besckieclen:
Sie färbten und sckusleten frlsch und frok
Und dockten weiter nickts als: Es ist nun mal so."

Da kamen aus Deutsckland ker ikrer Zwei.
Die sagten, daß Zusriedenkeit Mumpih sei.
Und sie spracken so lange und spracken so gut.
Bis die Särber auf einmal gerieten in Wut.

Sie organisierten den Streik auf der Stelle
Und sckrieen, sie wären geworäen kelle,
Sie woilten mekr Lokn. dafür weniger sckassen,
Sie mackten. mit einem Wort, nickt mekr die Assen.

Wenn in der Sabrik ikr wie früker ersckeint.
Wird erköbt euer Lokn. Nock so ist's gemeint:
Erst nekmt ikr die Arbeit sofort wieder auf.
Sonst iassen den Dingen wir bail ikren Laus."

So spracken die Kerren. Wir geben nickt nacb,"
Antworten die Särber, es wär' eine Sckmack."
Die Deutscken aber, äie trollten stck fort
Und kehen jeht an einen, anderen Ort,

AIs Sazit ergibt die Moral" sick daraus:
Sckmeißt endiick die Keher zum Lande kinaus!
Sie mästen bei ikrem Gewerbe sick sett:
Was weiter gesckiekt na, des kümmert ste net.

Drn

Schüttelreime
Jüngst kam, zu freien meine Sckwester,
Ein ordinärer Sckweinemäster.
Ikm sagt' die stolze Kildegund:
Scker' dick zu deiner Gilde, Kund !" 21. St.

Unnötige Furcht
Der kleine Peter muß immer Baters alte Sacken

austragen, was ikm von seinen Sckulkameraden
mancken Spott einbringt. Eines Tages stekt er an
der Mauer des Sckuikofes und weint bitterlick, Nack
dem Grunde gefragt, antwortet er sckluckzend : Dater
ist gegangen, um sick den Bart ganz abnekmen zu
lassen: jeht werde ick wokl nock seinen alten roten
Scknurrdart tragen müsse»," D.

Srett- lnicht Srettl-) Gefang
Die Bretter, die die Welt bedeuten.
Sind im Tkeater nickt
Dic Breiter sind es vor so manckem
Liebwerten Angesickt.

Sckau um dick, bei so manchem Tropfe,
Den Amt und Würde ziert,
Merkst du: ein Drett vor seinem Bopse,
Das trägt äer ungeniert.

Unä überall kat er Genossen,
Der brave Biedermann,
Und einer siekt das Brett beim anderen
Boll Bübrung an.

Sie sind so von Batur verbunden
Und bleibens aiiezeit
Den fetten Kerrn sckiägt keine Wunden
Gedankenstreit.

Mer aber nickt von dieser Gattung,
Der gek' nack Kaus
Und lösck' in iiebiicker Ermattung
Sein Lebenslämplein aus.

Ein Brett vorm Bops ist immer neueste Mode
Und zeitgemäß und nett.
Darum sing' ick zum Scklusse meiner Ode:
Keil dir, vorm Bops du Brett! i-, z.
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